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Beilage zu Nr » L - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , S . Januar 1888 .

Schutzvorrichtung gegen das Ersticken in brennenden
Theatern . *)

Bon Professor v --. H . Meidinger .
(Schluß .)

ES handelt sich noch um die wichtige Frage : in welcher Zahl
und Größe find die Klappen anzubringen , beziehungsweise wie
groß ist die gesammte durch die Klavpen herzustellrnde Dachöff -
nuug zu machen . Die Antwort ist : je größer diese Oeffnung ,
um so größer der Erfolg . Kleine Oeffnungen würden eine kaum
wahrnehmbare Wirkung zeige« im Hinblick auf Rauchentwicklung
und Verbreitung des Rauches in Theater und Gängen . Man
beobachtete in Wien bald ein Herausschlagea der Flammen auS
dem Dach , wahrscheinlich durch kleine Lucken , nachdem das Glas
gesprungen war ; gleichwohl konnte man die oberen Treppen und
Gänge erst betreten , nachdem daS Dach eingestürzt war .

Ja einem oben geschloffenen , unten mit der äußern Luft in
Verbindung stehenden Raum herrscht unten Atmosphärendrnck ,
ein Ueberdruck der inneren wärmeren Luft macht sich zunehmend
von unten nach oben geltend , an der Decke ist derselbe am größ¬
ten ; er könnte im Grenzwerlh , an jeder Stelle dem Druck einer
gleich hohen (voa der Oeffnung unten gemessen) Säule äußerer
kalter Lust entsprechen . Bringt man eine seitliche Oeffnung an ,
so strömt durch dieselbe die warme Luft nach außen , die dadurch
bis unten eintretende Druckverminderung hat ein Eindringen der
äußeren kalten Lust zur Folge und damit setzt sich das Ausströ¬
men der » armen Luft fort , so lange überhaupt eine Temperatur¬
differenz zwischen innen und außen vorhanden ist. Bringt man
zwei oder mehrere seitliche Löcher über einander an , so wird bei
genügend großer Bodenöffnung warme Luft durch alle nach außen
strömen , durch die obern natürlich mehr als durch die untern .
Ist der Raum umgekehrt unten geschloffen und oben offen , so
äußert sich ein Ueberdruck der äußeren Luft gegen die einge¬
schloffene warme leichtere Luft ; derselbe ist unten am größten ,
oben Nnll und bemißt sich genau wie vorher . Werden jetzt seit¬
liche Löcher angebracht , so strömt bei genügend weiter Oeffnung
oben durch alle Löcher kalte Luft ein, und zwar durch die untereu
mit größerer Geschwindigkeit als durch die oberen . Dieser Fall
entspricht in der Praxis den mehreren Stockwerken gemeinsamen
Kaminen . (S . »Bad . Gew .-Zeituug 1475 , Nr . 1, die Abhand¬
lung deS Verfassers über Versuche mit dem Zugapparat .) Ist
em erwärmter Raum durch eine nur kleine Oeffnung oben mit
der äußeren Lust in Verbindung und es werden seitliche Löcher
angebracht , so wird zwar durch das unterste Loch immer die
äußere Lust einströmen , durch die oberen Löcher kann sie auch
emftrömeu , es kann aber auch warme Luft ausströmen ; es hängt
dies ganz von den Verhältnissen der verschiedenen Oeffnungen
von unten bis oben ab . Wenn die Ausmündung eines gemein¬
same» Kamins auch nur wenig verengert wird . so kann es vor¬
komme» , daß in cmem oberen Stockwerk Rauch durch den Ofen
austritt , jedenfalls zieht eS dorren immer schlecht.

Warme Lust wird nicht au « dem erwärmten Raume auStreten ,
kalte Luft hingegen überall eindringen , wen» die Deckenöffnung
mindestens so groß gemacht wird wie die Summe aller Seiteu -
(uud Boden -) Oeffnungen . Dieser Bedingung ist nun durch die
Klappen des Lhealerdaches Genüge zu leisten . Man hal die
Summen der Oeffnungen der von außen in daS Theater führen¬
den Thüreu zu nehmen und die Gesammlöffnung der Klappen
derselben gleich zu setzen . Je nach der Größe des Theaters wird
diese Oeffnung verschieden sein , bei Theatern mittlerer Größe
dürfte sie sich wohl auf 30 brs 40 Quadratmeter bemessen. Denkt
mau sich eine Klappe in Größe von 2 Quadratmeter , so wären
denn 15 bis 20 Klappen im Dach anzubringen . Je höher die¬
selben im Dach gelegt werden , um so stärker wird der Zug sem,
der durch alle Thüren und Gänge in den Zuschanerraum hrnein -
geht , — unten ist derselbe jedoch immer stärker als oben . Der

*) Nach einem Vortrag im Naturwissenschaftlichen Verein zu
Karlsruhe am 16 . Dezember (nicht am 8 . , wie in voriger Nummer
lrrlhümüch gesetzt wurde ) .

Schnürboden selbst muß natürlich in seinen einzelnen Etagen
ebensoviel Gesammlöffnung besitzen wie die Klappen . Um reich¬
lichen Zutrittes der äußeren Luft in die Korridore der oberen
Galerien ganz sicher zu sein , könnte man daselbst auch noch be¬
sondere nach außen führende Kanäle anbringen . Der sehr starke
Zug , welcher eintreten kann , macht besondere Maßregeln gegen
das Erlöschen der Flammen nöthig . Es sollten wenigstens die
Oellampen in Laternen brennen und die Zufuhr der Speiseluft
in dieselben sollte von außen erfolgen . damit sie unter keinen
Umständen erlöschen können. Es erscheint dies besonders geboten
au den Orten , wo durch keine Dachöffnungen für Abzug der
Verbrennungsprodnkte gesorgt ist , damit wenn trotz aller andern
Maßnahmen das Wiener Unglück sich wiederholen sollte , die
Gänge und Treppen doch nicht ganz in 's Dunkle kommen können ,
— dichter Rauch wird natürlich immer stark verfinstern .

Die Dachklappcn über der Bühne können noch einen besonder »
Vortheil bieten ; sie können als Mittel zur Ventilation verwendet
werden . Sind sie aufgezogen , so findet bei verschlossenen Thüren
des ganzen Hauses durch dieselben ein Austausch der inneren
und äußeren Luft statt ; befinden sie sich in verschiedener Höhe ,
so strömt durch die unteren kalte Luft von außen ein , durch die
oberen strömt die innere warme Lust aus ; sind sie in gleicher
Höhe , so diffundirt kalte Luft ein, warme Luft aus . Bei großen
Oeffnungen kann dadurch ein bedeutender Luftwechsel eintreten .
Die Canterburh Hall , ein Theater in London , in dem geraucht
und getrunken wird (welches Verfasser im Jahr 1876 sah ) . hat
über dem das Parterre überspannenden Plafond eine nahe ellip¬
tische Oeffnung von 11 m Länge und 5,5 m Breite , die von einer
beweglichen , aus Eisen und Glas bestehenden , hochgcwölbten
Kuppel überdeckt ist. Diese Kuppel , im Gewicht von 8 Tonnen ,
ruht mittelst Rollen auf einer , über das fast flache Dach des
Gebäude « laufenden , aber nur an den Enden aus vom Böden
aufgemauerten Pfeilern sich stützenden Eisenbahn (von6 '/s Tonnen
Gewicht ) . Durch Umdrehen einer Winde kann ein einzelner Mann
die ganze Last bewegen und die Kuppel zur Seite schieben, sowie
wieder über die Oeffnung setzeu . Unterhalb der Kuppel läuft
noch rings am Rande der Oeffnung ei« Kranz von etwa halb
Meter hohen Jalousieläden . Die Beleuchtung des Zuschauer¬
raums erfolgt mittelst eines Flammcnringes von ca . 200 offenen
Flachflammen , die sich innerhalb der Plasondöffnung befinden ,
so daß die Wärme und die Verbrennungsprodukte des Gases
gar nicht in den Zuschauer-raum gelangen können . In der warmen
Jahreszeit wird die Kuppel während der Vorstellung ganz zur
Seite geschoben und mau erblickt durch die große Oeffnung den
freien Himmel , unter Umständen auch die Sterne . Bei Regen
und bei kalter Witterung bleibt die Kuppel über der Oeffnung ,
die Jalousien sind aber stets offen. Die Wirkung dieser Ein¬
richtung , selbst im letzteren Falle , ist eine ganz vortreffliche . Ver¬
fasser überzeugte sich , daß der Austausch der Luft allein durch
die Jalousie » ein so lebhafter ist, daß man von dem reichlich ent¬
wickelten Cigarrenrauch nur wenig wahrnahm , ebenso blieb die
Temperatur eine mäßige , angenehme . Die Wirkung wurde aller¬
dings noch energischer , als während eines Zwischenaktes die
Kuppel zur Unterhaltung deS Publikums auf kurze Zeit zur
Seite geschoben wurde . Von Zug empfindet man bei dieser Art
der Ventilation nicht das Mindeste ; die von oben heruntersinkende
kalte Luft mischt sich rasch der Art mit der inneren warmen Luft ,
daß durch den ganzen Raum die kalten Lufttheilchen gleichmäßig
langsam abwärts gehen , während dazwischen die warmen auf¬
wärts steigen . — Allerdings dürfen keine Thüren offen sein , die
nach mit der freien Luft kommunizirenden Gängen sühren , sonst

! entsteht daselbst ein starker Zug . Eine solche Einrichtung ließe
! sich auch über dem Bühnenraum anbringen ; sie würde jedoch

vor den beschriebenen Klappen keinen Vorzug in der Wirkung
besitzen und außerordentlich kostspielig sein ; die Einrichtung der

^ Klappen erfordert kaum nenueuswerthe Beträge . Auch verlangt
daS Beiseiteschieben des Doms mehr Zeit als die Oeffnung der
Klappen und automatisch wirkend bei Feuerausbruch kann es
nicht gemacht werden . Im Hinblick auf Theaterventilation ist

immerhin der Vorgang der Eanterbury -Hall beachtenSwerth . Daß
bei AuSbruch eines Brande - auf der Bühne auch durch die große
Oeffnung über dem Zuschauerraum der Rauch abgeführt würde ,
ist selbstverständlich ; gleichwohl würde das Publikum erschreckt
werden , wenn Feuer und Rauch von der Bühne herausdringcn .
Eine sofortige Abführung großer Mengen Rauch , wie sie im
Ringtheater sich gebildet hatten , wäre doch auch nicht möglich .
Daß auch daS Dach des Zuschauerraums bald in Brand geriethe ,
wäre nicht zu vermeiden , während bei Anwendung von Klappen
über dem Schnürboden das Feuer lange Zeit auf den Bühnen¬
raum beschränkt bliebe und darum seine Lokalisirung und rasche
Auslöschung überhaupt möglich wäre .

Zum Schluß mag noch rin Wort über die vermeintliche Explo¬
sionsgefahr durch auSströmendes Gas in einem brennenden Theater
und über die Wirkung von Drahtvorhäugen gesagt werden . Das
Ausströmen von GaS kann daS Feuer unter Umständen etwas
verstärken , eine Explosion kann es jedoch nicht herbeiführen . Ist
die Leitung , wie es überall der Fall sein sollte , aus schmied¬
eisernen Röhren hergestellt , so wird eine Zerstörung derselbe «
kaum zu gewärtigen sein , erst mit Einfallen von Gebäudetheilen
würde sie erfolgen . Bleileitungen schmelzen allerdings durch .
Das dann ausströmende Gas würde sich an der Flamme , die
das Schmelzen bewirkt, sofort entzünden . Sollte Gas innerhalb
der Rauchregion ausströmen , so würde cs nur in mäßigem

. Grade die durch Zersetzung de« Holzes entstehenden brennbaren
Gase vermehren ; der vorhandene Zustand würde auch dann nicht
verändert » nur die Löscharbeit würde später erschwert.

Drahtvorhängc gewähren ohne Zweifel einen großen Schutz
gegen die Verbreitung von Rauch und Feuer in einem brennenden
Theater . Es läßt sich Draht so dicht weben, daß keine sichtbaren
Zwischenräume vorhanden sind ; selbst bei geringerer Dichtheit
würde derselbe doch nnr einen sehr schwachen Durchgang von
Luft und Rauch gestatten . Ein Schmelzen von Eisen ist nicht
möglich , selbst ei» so starkes Erhitze», daß er erglühte und durch
Erweichen zerrisse . ist nicht zu gewärtigen , da er von der einen
Seite mit abkühlender Luft in Berührung ist . seine Temperatur
somit nur nahe dem Mittel der auf beiden Seiten herrschenden
Temperatur entsprechen kann.

Landwirthschaftliche Besprechungen und Dersammlnngen .
Staufen . Sonntag den 8. d . Mts . , Nachmittags 1 Uhr , im

Saale des Badischen Hofs dahier landwirthschaftl . Bezirksver -
sämmlung , in welcher die Rechnung für 's Jahr 1881 und der
Voranschlag für s Jahr 1882 zur Vorlage kommen und die Wah¬
len der Vereins - , Direktions - und Gauausschuß - Mitglieder vor¬
genommen , sowie etwaige Fragen aus der Versammlung selbst
besptoche « werden .

Wiesloch . Sonntag den 15. d . Mts . , Nachmittags ' /z3 Uhr ,
im Gasthaus zum Forsthaus in Unterhof landwirthschaftl . Be¬
sprechung über Pferdezucht , eingelcitet durch Hrn . Medizinalralh
Lydtin von Karlsruhe .

Vom Büchertisch.
Das „ Deutsche Familienblatt "

(Verlag vonI . H . Schorer ,Berlin ) Nr . 1 enthält : Natalie . Von W . Black . Äutorisirte
deutsche Ausgabe . — Reisen und Entdeckungen . V . — Loki und
Sigün . Von Felix Dahn . Zum glelchuamigen Bilde . — Lhurm -
bläsers NeujahrSlied . Von E . O . Hopp . Zum gleichnamigenBilde . — Die Diphthentis . Von einem praktischen Berliner
Arzte . — Winterlied . Von Karl Slieler . — Ein Traum . No¬
velle von Wilhelm Jensen . Jlluftrirt von Woldemar Friedrich .— Aus Großväter -Tageu . Erinnerungen von Albert Lindoer . —
Plauderecke : Die Quelle . Von Heinrich Seidel . — Eine be¬
rühmte Schönheit . Von Fr . v . Hohenhausen . — Der echte
schwedische Punsch . Von G . O . Hilder . — Chinesische Dienst¬
boten . Von H . v . Kupffer . — Aus der ärztlichen Praxis . —
Donaudampfer „Orient . Mit Abbildung . — Sprechsaal . —
Briefkasten . — Kunstblätter in Holzschnitt : Loki und Sigün .Von Karl Gebhardt . — Neujahrsbläser . Bon Otto Piltz . —
Hohe Politik . Von Hugo Kaufmann .

Zu beziehen durch die G. Brauu ' sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe .

Perpetual »hre«.
Auf der Frankfurter PatentauSftelluug in der k. k. österr .-ung .

Adtheilung konnte mau in einem bescherdenen Kästchen fast unbe¬
merkbar wegen Mangels der an anderen Punkten sich sehr her-
andrängeubeu lebendigen mundfertrgen oder tobten stummen Re¬
klame die von Clvüingenieur Ritter v . Löhr ausgestellte « paten¬
ttuen Perpemal - Tasche -uhren m Gehäusen der mannigfachste «
Form und verschiedenartigsten Metalls zum erste» Male auf
einer Gewerbeausstellung Deutschlands sehen. Wenn der Er¬
finder diese « UhreusystemS , August v . Löhr , Ingenieur der österr .
Rordbaha in Wien , Prater,traße 42, seine Taschenuhr „Perpetuale "

nennt und nicht Perpetuum mobile , so ist dies ja ganz korrekt,
wen» auch Derjenige , welcher eine solche Uhr etwa 20 Monate ,
wie Referent , ohne dieselbe auch nur einmal aufzuziehen , getragen
hat , gern dem kleinen Mechanismus den großen Namen Perpe¬
tuum mobile vom praktischen Standpunkte aus »«gestehen möchte.
Dabei zeigte die Uhr einen so präzisen Gang , daß man in ge¬
nanntem Zeitraum nur etwa 3—4 Mal veranlaßt war , die Zeiger
um etwas zu richten . Ingenieur Löhr hat den Grundgedanken ,
de« Schrittzähler , Podometer oder auch Hodometer , Taschen -

Wegmefser » welche durch jede Foßbeweguug einen Radzahn ver¬
schieden» in seinem Uhreusystem in Anwendung gebracht für eine»
besonderen AufzugmechaniSmus . Ein durch eine leicht schwingende
Feder äquilibrirteS Gewicht , das an der Peripherie innen am
Uhrgehäuse seine Bahn hat und an einem langen Hebelarm be¬
festigt ist , greift an seinem kurzen Hebeleude in ein sehr feinge -

zacktes stählernes Sperrrad , daS den Federaufzug besorgt , schie¬
bend bei jeder Schwingung deS Gewichtes ein. Die Schwingun¬
gen des Gewichthebels »der der Pumpstange , wie es der Laie
auch nenne » mag , erfolgen schon auf ganz schwache Erschütte¬
rungen von außen , so namentlich beim Tragen der Uhr durch
da « gewöhnliche Gehen bei jedem Schritt aus festem Boden , beim
Fahren am meisten durch die Stöße der Fuhrwerke auf dem
Pflaster » auf der Chaufsse , auf Eisenbahnen an den Punkte » ,
wo dir Schienen aueiuandergelegt find , mehr oder weniger je nach
der Federung der Fahrgeschirre und nach der Schnelligkeit der
Bewegung . Um die feine Reaktionsfähigkeit seiner Aufzug - Vor¬

richtung zu demonstriren , hat v . Löhr auf der Frankfurter Aus¬
stellung eine seiner Perpetuale » mit einem besonderen Telephon
in Verbindung gebracht , das angesprochen , durch die Schwingun¬
gen seiner Membran und der Luftsäule die Aufzugsvorrichtung
schon in Thätigkeit setzte. Selbstverständlich muß der Aufzug -
gewichtS - Hebel in einer günstigen Richtung sich befinden . Um
diese zu sichern, d. h . um die Uhr in senkrechter Lage zu erhalten ,
bildet der Bügelring einen gegen hinten »der außen umgebogenen
Haken , den man an den Rand der Westentasche anhängt . Anden
von Hrn . v . Löhr zuerst konstruirlen Uhren , auch bei den billigeren
neu fabrizirleu Perpetuale » , muß es als ein Mangel erkannt
werden , daß der Besitzer eine Kontrole darüber nicht hat , ob und
wie weit die Feder aufgezogen und auf wie lange hiernach der
Gang der Uhr noch möglich sei. Lei einer neueren Konstruktion
hat nun Hr . v . Löhr einen Manometer mit dem Aufzugmecha -
mSmus in Verbindung gesetzt . Dieser Manometer registrirt durch
einen Zeiger auf einem kleinen Zifferblatt , daS dem Sekunden -
Zisferblatt gegenüberstcht , die Spannung der Feder , beziehungs¬
weise die Stundenzahl , welche die Uhr gegangen ist oder noch
gehen kann » in Zahlen von 1—56 » und zwar in Absätzen von 8
zu 8 Stunden , v . Löhr hat es für räthlich erachtet , bei der un¬
berechenbaren Quantität der den Aufzughebel bewegende » Faktoren
seinen Uhren eine Gaugzeit von nicht bloS 24 —30 Stunden , wie
gewöhnlich bei Taschenuhren , sondern von 56 —60 Stunden zu
geben . Ist die Feder auf den höchsten Grad aufgezogen , also
ein Gang für 60 Stunden vorbereitet , so löst sich die Spann -
vorrichtun » von selbst aus und das Manometer -Zifferblatt dreht
sich um seine Achse . bis wieder Ruhe eiutritt und die Feder ab -
lausend den Manometerzeiger einer niederen Ziffer entgegeutreibt .

Für Reiter , denen solche Uhren besonders zu empfehlen wären ,
ist diese Auslösung vom AufzugmechaniSmus namentlich beach -
trnswerth , da eben beim Resten mehr r5re sonst starke und rasche

^ Anstöße Vorkommen. Für den Fall , daß dem Besitzer , bezhw .
seiner Uhr Ruhe auferlegt wird , die länger als 50 bis 60 Stun¬
den andauert , etwa durch Krankheit , so kann die Perpetuale doch
auch wie eine gewöhnliche Uhr aufgezogen und im Gang erhalte »
worden . Di « Zeigrrsteüung , welche ab und zu einmal nöthig

werden kann , wird nicht durch einen Schlüssel , der , wie so eben
angedeutet , »ur ausnahmsweise gebraucht wird , sondern mittelst
einer auf der Zeigerachse hinten aufgesteckten, im Staubdeckel be¬
weglichen rauhen Scheibe besorgt . Eben der Umstand , daß daS
Gehäuse nach der Konstruktion der Uhr nie geöffnet werden muß ,
sichert noch besonders den auffallend zuverlässigen Gang der Uhr
und eine lange Reinhaltung . Referent , welcher seil einer langen
Reihe von Jahren sehr verschiedene Taschenuhren in aufmerksamem
Gebrauch hatte , hat noch nie bei Uhren ähnlichen Preises eine
solche Präzision im Gang getroffen. Die Preise sind in der Thal
sehr mäßig , sie variiren je nach dem Gehäuse von 30 bis 100 M .
Nicht unerwähnt ist zu lassen , daß der Träger einer solchen Uhr
dieselbe auch als einen diätetischen Koutroleur betrachten kann ;
es gehört natürlich eia gewisses Maß von Bewegung dazu , um
die Uhr in stetem Gang zu erhalten . Eine tägliche Bewegung
von 30 bi« 40 Minuten ist erforderlich , um Re Uhr voll aufzu -
ziehen . Das Stillstehen der Uhr wird daran erianeru , daß man
in den letzten Tagen sich einer gesu»dhestsschädlichen trägen Ruhe
hingegeben habe . Alten Personen mit schleichendem Gang , bei
ausschließlicher Bewegung auf weichem Boden , beim Fahre » in
ganz weich gefederten Chaisen dürfte die Benützung dieser Per -
petualeu nicht zu empfehlen sein . Wie bei allen neuen Erfindun¬
gen , so ging es auch bei dieser ; sie wurde anfänglich nicht be¬
achtet , bekämpft , verachtet, allein das Gute und Zweckmäßige
bricht sich doch selbst Bahn , sogar ohne Reklame ; so konnte Hr .
v . Löhr im Jahre 1878 nur 100 Stück verkaufen , 1879 schon
1100 , 1880 4000 Stück . Im Jahr 1881 waren bis September
schon 7000 Stück verkauft und bestellt in den verschiedensten Ge¬
häusen , und gewiß wird die Perpekualuhr in einige» Jahren als
Herren - Taschenuhr eine ganz bedeutende Verbreitung gefunden
haben . War ja doch das Bestreben , sich selbst aufzieheude
Taschenuhren zu konstruiren , schon längst , sogar schon Ende
deS vorige » Jahrhunderts , aufgetreten , und noch vor wenigen
Jahre » machte ein Münchener Uhrmacher durch Uhren mit einem
Selfactingmechanismus zum Aufziehen von sich reden , bei allen
diesm Versuchen wurde das Ziel nicht sicher genug erreicht und
der Mechanismus war zu kostbar.
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Handel «nd Berkehr.
Handelsberichte .

Berlin , 3 . Jan . Der Ausschuß der Deutschen Reichsbank
beschloß, obschon die steuerfreie Notenreserve uw etwa 26 Millio¬nen überschritten ist, von einer Erhöhung des Disconto 's abzu¬sehen , weil die Ueberschreitung voraussichtlich durch Rückzahlungvon Lombarddarlehen und fällige Wechsel auf kurze Sicht bald
paralisirt sein werde . Der Goldvorrath nahm um einige Millio¬nen zu , der Silbcrbestand hat avgenommen.

Börscnbeweguug im Jahr 1881 . Vergleichen wir dieKurse von Ende 188t mit denen von Ende 1880 , so ergibt sich alsFacit des Börsenveilaufs fast überall Kurssteigerung und zumeistsehr bedeutende . Oesterr . Kreditaklien haben 58 fl . gewonnen,Staatsbahn 38 fl . , Galizier 20 fl . , Lombarden 32 fl. , Dux- Bo¬denbach über 100 fl , Böhmen 60 fl. , Buschtihrader, Nordwestetwa 30 fl , Drau . Pardubitzer, Siebenbürger 20 und so herabbis etwa 10 fl . Schweiz. Central profitirten etwa 30, Gotthard18. Berlin -Hamburger fast 90, Oberschlesier 60, Altona -Kieler47 , Thüringer 40, Änhalter und Rechte Oder 27, Mecklenburger17 Proz . rc. Nur Freiburger sind 13. Halle- Sorau 9 , Rhein-
Nahe 5 Proz . niedriger. Von Banken gewannen Disconlo Ge¬
sellschaft und Berliner Kafsenverein 45, die Berliner Maklerban¬ken blS über 30 Proz ., aber auch die meisten anderen Bankenetwa 20 -r 10 Proz . Deutsche Fonds sind nur wenig noch ge¬bessert, Renten viel höher, Russen schwächer. Oesterr . Prioritä¬ten gewannenetwa 2 Proz . und mehr, die ungarischen aber 6 Proz .Bo» Rrilroads sind nur Central Pacific und einige andere be¬hauptet, die meisten um einige Prozente unter den Vorjahrs -

----- 12 Nmt . 1 Gulden w.
----- s stmr . » ? Guloen luvo . uns Holland.- -- S SLmk., L Krane ----- «0 Psg .

LtaatSpapiere.
Baden 3 t, Obugat . fl. 97 ' /.

. 4 . fl. 100 '/.

. 4 . M . 101
Bayern , 4 Obligat . M . 101 '/.
Deutschl .4ReickSaul.M . 101 ' .
Preußen 4-/, ACons . M . 105 ' /«

. 4°/, ConsolSM . 100" /i«Sachsen L°/» Rente M . 80 '/,Wtbg- 4 '/,Ol >.v .77/79 M -105 '/,.
. 4Obl . M . 101°/,

Oesterreich 4 Goldrente 80' /,
, 4' /. Silberrte . st.66" /l,
, 4'/,Papierrte . fl. 66 ' /i,
, SPapierr . v. 1881 81

Ungarn 6 Goldrente fl. 102' /.
. 4 „ fl. 77

Italien 5 Rente Fr . 89 '/,Rumänien 6 Oblig . M . 102 '/,Rußland SOdl . v . 1862 T 87 -/.
. 5Obl .« . 1877M . 89 '/,
„ 5lt .Orientanl .PR . 59'/,

. 4 Cons. v . 1880R .72 " /,,

Lchwed . 4 in Mk . 99' /,IpanlenlAusl .Rnt .Piast . 30 '/^Schw.4'/»Äern . v . 1877K . 102- ,
, 4°/,Bern1830F . 99 ' /.«R.-Amer.4 ' /zT .pr .189lL . 112

N .-Amer.4T .Pr. 1907.D . 116 '/«Baut - Aktie»,
4 '/,DeutscheR.-Vauk M . 149 ' /«4 Badische Bank Thlr . 114 -,»5 Basler Bankverein Fr . 189
4 Darmstädter Bank fl. 162 ' ,,4 Disc .-Kommand. Thlr . 210 '/«
kKrankf.BaukvereiuThlr . 106 '/»5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 305
5 Rhein.KreditbankThlr . 112-/»5D . Effekt- u . Wechsel-Bk.

40°/, einbezahlt Thlr . 136" /i«Eiseudahu-Aktien .4 Heidelberg -Speyer Thlr . 54'/«4 Hess. Ludw .-BahaThlr . 100 '/,4Meckl.Friedr .-Franz M . 164
3 '/» Oberschles .-St . Thlr . 251°,«4-/» Pfälz . Maxbahn fl. 127 '/,

kursen . Georgia Aid doppelt so hoch als damals . Eine Frageist, ob diejenigen Umstände wicderkehren werden , mit deren Hilfedas gegenwärtige Niveau erreicht worden ist , ob nicht vielleichtan Stelle der früheren Geldüberfülle dauernd fester Geld¬werth treten wird, ob Paris nicht etwa, während es bisherschieben half , eines Tages deprimiren wird. Im Ganze«hat das Jahr 1881 die Besserung gebracht, welche cs ver¬sprach , allein es hiuterläßt minder erfreulichen Ausblick indie Zukunft als sein Vorgänger . De« weitaus dunkelstenPunkt bildet die Zukunft der Pariser Börse ; von dorther wirddie Klärung kommen müssen . Nach welcher Richtung aberauch die Entwicklung gehen mag , so läßt doch der Verlaufdes Jahres 1881 die Beruhigung zurück , daß Deutschlanddie Erfahrungen von 1873 noch nicht so weit vergessen hat,um sich durch etwaigen weiteren „ Aufschwung " der französischenBörsen auf denselben Pfad verlocken zu lassen, und daß es an¬dererseits in letzter Zeit gerade in Bezug auf Paris recht vor¬sichtig war, so daß es hoffentlich selbst durch einen von dort etwakommenden Rückschlag nicht allzu lange in gesunder Entwicklungaufgehalten werden wird. (Frkf. Ztg .)
Verloosunae » . Ziehung der österreich . Kreditloose von 1858 .Der Haupttreffer fiel auf Nr . 39 Serie 2624; 30,000 fl . aufNr . 45 Serie 422 , 15,000 fl . auf Nr . 78 Serie 179.

' Im klebri¬gen wurden noch folgende Serien gezogen : 20 233 40i 564 7551077 1083 1270 1457 1796 2125 2126 2692 2765 3120 4104.
Oesterreich . 250 fl . - Loose vom Jahre 1854 . Ziehung am 2.Januar . Gezogene Serien : Nr . 22 61 281 283 337 392 619665 763 829 862 952 1127 1140 1170 1232 1288 1301 1578 1681

Arantfurrer Kurse vom 3. Januar

1930 2020 2043 2075 2111 2128 2301 2456 2672 2764 2837 28413004 3015 3271 3455 3472 3500 3501 3632. — Die Prämien -
ziehung findet am 1 . April d . I . statt.

Donau - Regulirung 100 fl. - Loose vom Jahre1870 . Ziehung am 2. Januar . Auszahlung am 10. Januar1882 . Hauptpreise : Nr . 74633 a 90,000fl. Nr . 46677 a 24,000 fl.Nr . 42436 a 10,000 fl . Nr . 140488 a 5000 fl. Nr . 86370 »1000 fl.
Stuhlweißenburg - Raab - Grazer Prämien - An -

theilscheine . Ziehung am 2- Januar 1882 . GezogeneSerien : Nr . 1096 1112 1552 2834 3821 4318 4706 5774 60286473 7031 7363 7419 7663 11213 . — Die PrSmienziehmig findetam 1. April d . I . statt.
Köln , 3. Jan . Weizen loco hiesiger 24.— , loco fremder23 .50, per März 23.10, per Mai 23 .— . Roggen loco hiesiger21 . — . Per März 17.10, per Mai 16 .80. Hafer >oco 1? .—.Rüböl loco 31 .—, per Mai 29.80, per Oktober 29.20.
Paris , 3 . Jan . Rüböl per Jan . 78 .—, Per Febr . 78 .—. perMärz -Apr . 77 .50 , per Mai -Aug . 75 .— . — Spiritus per Jan .62.—, per Mai -Aug . 63.50. — Zucker , weißer , disp . Nr . 3,per Jan . 65 .50, per Mai -Aug. 68 .25 . Mehl , 9 Marken , PerJan . 66 .75, Per Febr . 67 .—, Per März -Juni 67.50, per Mai -Aug . 66 .75. — Weizen per Jan . 31 . 75, per Febr . 32 .—, perMärz -Juni 31 .90, per Mai -Aug . 31 .50 . — Roggen per Jan .21 .50, per Febr . 21 .75, Per März -Juni 21.75, per Mai -Aug . 21.25.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
Psg-, - Pt». — 2» -Xmi. I Doll, , — «mt. ^ >rub«, — Amt. ». es P-g„ I Marl Sank» --- Nmi. 1. ID4 Pfälz . Nordbahn fl. 98

4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 172
6 '/- Rhein-Stamm Thlr . 162
4 Thüring . I-lt . L . Thlr . 208
5 Böhm . West-Bahn fl. 276
5Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 263' .5 Oest-Fraaz -St .-Bahn fl. 275 /«
5 Oefl . Süd -Lombard fl. 124
5 Oest. Nordwest fl. 1957«
5 „ . 1-it . ö . fl. 222
5 Rudolf fl. 143 ' «

Eifeubahu -Prioritätea .
4 Heff. Ludw .-B . M . 100 ' «
4Pfäl ». Ludw.-B . M . 100 ' ,«
5 Elisabeth-Gisela fl . 87 /«5 „ Linz-Budw .fl. 88
5 Franz -Josef v . 1667 fl. 87 - »
4 ' /»Gal . T . -Lud .l . -1V .E . fl. 85 '/-5 Mähr . Grear -Baha fl. 727,
5 Oest. Nordw . Gold-

Obl . M . 103 -/«
5 Oest. Nordw . 1>it . L. fl . 38 ' ,,5 Oest. Nordw . Int . ö . fl. 877»«

5 Vorarlberger fl . 84 ' ,,5 Gotthardt — tli ^ er. Fr . los '/,4 Schweiz. Central 93 " /,«5 Süd -Lomd . Prior . Fr . 101 ' /,3 Süü -Lomb . Prior Kr. 55 " /,«S Oeft . Ltaatso .-Prio . fl. l053 dl». 1—ffiu ü . Kr. 75 " /„3 Livor. Int . 0, Üi u . 12 „ 55 ' ,,«5 Loscan . Tentral Fr .
Pfaavvriefe .

4-/, Rh . Hyp .- Bk . - Pfddr.
S . 30 - 32.4 dto .

SPre«ß.Cent .-Boü .- Treü .verl. ä iio M . 114
4 dto. . älOO M . 93-/,47»Oefl .B .-Trd .-Lnst. fl. 101 -/,5 Ruff. Bod . -Tred . S R . 83 -/,4°/» Süd -Boü .-Tc .-Pfdb. 100' /,-verztasltche «oofe.3-/» Tölu -Mind .Thlr . 100 128 ' /,4 Bayrische . 100 135 '/,4 Badische „ 100 134 -/»

119 ' /,
124

113 --,
124
95

39 '/ ,

102 '/»
99 ' /,

4Msin .Pr .Pfüb . Thlr . 100
3 Oldenburger , 40
10esterr . v . 1854 st. 250
5 , v . 1860 , 500
4 Raab -Grazer Thlr . 100
UnverztaSlichetioosepr . Stück.
Badische st . 3S-Loose 219 .80
Sraunschw. Thlr . 20-Loose 101.60
Oest. fl. 100-Loosev . 1884 325 .—
Oester. Kreditloose fl. 100

von 1858 338 . -
Ungar.Staatsloose fl.1M 231 .50
Ansbacher fl . 7-Loose 34 .90
Augsburger fl. ?-8oose 27 .30
Freiburger Fr . 15-Loose 28 .60
Mailänder Fr . 10-Loofe 14.20
Meininger fl. 7-Loose 27 .50
Schweb . Thlr . 10 - Luose 53 .50

Wechsel «»d Lorten.
Paris kurz Fr . IM 80.80
Wien kurz fl. IM 171.50
Amsterdam turzfl. 100 188.90 —85
London kurz l Pf. St . 20 .40 —39

Dukaten
Dollars i» Gold
20 Fr .-St .
Ruff . Imperials
Sovereigns
Ltädte-Obligatioue» ,

Industrie -Aktie».
4 KarlsruherObl . v . t879
4-/» Mannheimer Obl .
4-/, Pforzheimer „4-/» Badea -Baden ,4-/- Heidelberg Obligat .
4 Freiburg Obligat .
4 Konstanzer Obligat .
Ettlioger Spinnerei o. ZS.

H.Ma ' '

9.55—60
4.18- 22

16.15 - 19
16 .67 - 71
20.31—36

« iS

S9-/.
100 ° .

IM
101

IM ' /,
100 -/-
100' /,

112
KarlSruh .Maschinenf. dto.
Bad . Zuckerfabr. , ohne ZS. 99 -/»
S»<°Deutsch .Phön . 20°/» E ». 182
4 Rh . Hypoth.-Bauk 50°/«

bez . Thl . 113' /«
ReichsbankDiScout 5' /»
Franks. Bank . DiScout 5' / ,Bürgerliche Rechtspflege.

Oc/sentliche Zustellungen .K.526 . 1 . Nr . 8901 . Offenburg .Johann Jennewein in Öffenburg ,vertreten durch Rechtsanwalt Graf -' müller von da , klagt gegen FriedrichStotz , Bürstenbinder m Offenburg ,z- Z . unbekannt wo , aus Bürgschaft,mit dem Anträge auf Schadtoshaltungdes Klägers für den Betrag von
12,OM Mk. durch den Beklagten undauf Verurtheilung des letzteren in dieKosten . und ladet den Beklagten zurmündlichen Verhandlung deS Rechts¬streits vor die Civilkammer ln . des
Großh . Landgerichts zu Offenburg aufDienstag den 14 . März 1882 ,Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafseneu Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 2. Januar 1882 .Die Gerichksschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.K .537 . I . Nr . 12.152. Staufen .Die Bezirks-Sparkasse Staufen klagt

gegen LudwigKleinbrodt , gewesenerRalhschreiber in Untermünsterthal, z . Z.in Amerika , Namens seiner Ehefrau ,Emma , geborne Hägelin . ebenfalls in
Amerika , aus Zinsenrest vom Jahr1880 im Betrage von 50 M . , mit dem
Anträge auf Verurtheilung zur Zahlungvon 50 Mk . , und ladet die Beklagtezur mündlichen Verhandtung des Rechts¬streits vor das Großh . AmtsgerichtStaufen auf

Donnerstag den 2. März 1882 ,Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweck ver öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
Staufen , den 29 . Dezember 1881 .

Dufner ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
Ausgebolt .K .480 . 2 . Nr . 21,7M . Walds Hut .Schmied Georg Schmid von Geiß-

lmgen besitzt auf Gemarkung Grießenim Gewann Duchert ohne genügendeErwerbsurkunde 20Ar 16 Meier Ackerneben Johann Reichler Wlttwe undPeter Friedrich von Grießen.Auf Antrag des Genannten werdenalle Diejenigen, welche an denbezeich -
neten Liegenschaften in den Grund -und Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oderauf einem Slammgurs - oder Familien-
gutsverbande beruhende Rechte habenoder zu haben glauben , aufgefordert,solche spätestens m dem auf

Mittwoch den 1 . März 1882,
Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht Waldshut an-

»eordneten Termine anzumelden, widri¬genfalls die nicht augemetdeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.Watdshut , den 7. Dezember 1881 .Der Gerichtsschreiberdes Großh . bad . Amtsgerichts :

„ Tröndle .K .522 . 1 Nr . 17,929. Villiugen .Roman Hoch . Bäcker und Müllervon Lmach, besitzt auf der Gemarkung

Linach :
1 . 1 Stück Acker unten am Thal¬

weg , etwa 3 Vierling , neben
Reinhold Riesle und Alois Dold ,im Werth von 70 M . ,2 . 1 Stück Acker oben am Thalweg,ca . 2-/» Jauchtrt , neben ReinholdRiesle und Alois Dold , im Werthvon 360 M -,deren Erwerb aus dem Grundbuchnicht nachgewiesen werde» kann .Auf Antrag desselben werden alle

Diejenigen, welche an den genannten
Liegenschaften in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oderauf einem Stammguts - oder Familien-
gutsverdande beruhende Rechte haben ,aufgesordert, solche spätestens in dem aufFreitag den 24. Februar 1882 ,Vormittags 10 Uhr ,vor Großh . Amtsgerichte Vlllingeu an-
beraumlen Termin anzumetdcn , widri¬
genfalls die nicht angcmeldetenAnsprüchefür erloschen erklärt werden .Dies veröffentticht :

Vrllingen, den 27 . Dezember 1881.Der Gerichtsschreiberdes Großh . bad . Amtsgerichts :
Huder .K .542 . 1 . 9tr . 29,341 . Frei bürg .Bon Großh . Amtsgericht Freiburgwurde beschlossen:

Die Wittwe und Erben des GhpsersAlois Schlichlig dahier trugen vor,daß ihr verstorbener Erblasser am 3.März 1878 von Lukas Koch m Lehen
„ungefähr '/» Jaucherk Acker am March¬
weg rm HinterhäuSteseld, einerseits und
anderseits Alois Schlichlig selbst, hmlender Weg und vorn die Hugstetter
Straße ", käuflich zu Eigenlhum erwor¬ben, welches letztere mchl gewährt wurde
von der Grund - und Psandbuchführuag,weil es dem Verkäufer nicht gewährt,auch zum Grundbuch überhaupt nicht
eingetragen sei. Es werden daher Alle,welche dingliche Rechte irgend einer Art
auch aus Slammguls - oder Famitirn -
gutSverbaud beruhende Rechte an jenes
Grundstück geltend zu mache» haben,aufgesordert, solche in dem auf
Samstag den 18. Februar 1882,

Vormittags 9 Uhr ,anberaumlen Termine anzamelden, wi¬
drigenfalls solche für erloschen erklärtwerden solle».

Freiburg , den 31 . Dezember 1881.Der Gerichtsschreiberdes Großh . bad . Amtsgerichts.
Dirrler .

KoukurSverfa- re«.K .529 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Restaurateurs Karl Diefenbach in
Mannheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬min auf
Donnerstag den 19 . Januar 1882,Vormittags 11-

» Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Ir hier -
jclbst anberauml.

Mannheim , den 2 . Januar 1882 .Der Gerichtsschreiber !des Großh . dad . Amtsgerichts : !
F . Meier . !

K .527 . Nr . 40,588 . Mannheim . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneiders Wilhelm Seitz in !

Mannheim ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlnß -
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zurBeschlußfassungder Gläubiger über die
nicht verwenhdaren Vermögensstückeder
Schlußtermin auf :

Dienstag den 31 . Januar 1882 ,
Vormittags io Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht (Civil-

respizlar 1) Hierselbst bestimmt.
Mannheim , den 31. Dezember 1881 .Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

K .525. Nr . 25,696. Offen bürg .In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Eüuarv Efemüller von
Zunsweier ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebungvon Einwendungen gegen Vas Schtuß -
verzelchmß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschiuvsnffnng der Gläubiger über die
nicht verwenhbaren Verwögeusstückeder
Schlußtermin auf

Samstag den 28. Januar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst

bestimmt .
Offenvurg , den 28. Dezember 1881 .

C . Vetter ,
Gerichtsschreiber

des Großh . dad . Amtsgerichts .
BermogrllSadsoao ermittelt .K .541 . Rr . 16,162. Kounanz . Die

Ehefrau des Mathias Keller , Anna
Maria , gev . Mayer von Thalheun ,vertreten durch Rechtsanwalt Oehli
m Konstanz, hak gegen ihren Ehemann !
eine Klage auf VcrmögenSabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz— Civilkammer 1 — Termin auf
Dienstag ven 14. Februar 1882 ,

Vormittags 8-/» Uhr »
bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht !
wird. !

Konstanz, den 30. Dezember 1881 . :
Tue Gerlchlsschretberel

des Großh . bad. Landgerichts.
Nothweiler .

K .524. Nr . 8911 . Offenburg . Dis
Ehesrau des Marlin Halt , Fanny , i
gev. Bauhölzer von Schwarzach, wurde '
durch Urlhcit der Civilkammer r d. da- '
hier unrerm Heutigen für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusoudern. Dies wird
zur Kennlnlß der Gläubiger gebracht.

Offenburg , den 24. Dezember 1881 . ,
Die GerichlSschreiberei !

des Großh . bad . Landgerichts. j
Schwaab . :

Erbemwrismlg.
K .521 . 1. ßtr . 25.783. Offenburg ,

Nachdem auf die diess . Aulforderung -
vom 21 . Oktober l. I . , Nr . 21,025,innerhalb der darin dezeichaeten Frist
Emsprachen nicht erhoben wurden, wird
nunmehr Accisvr Johann Bachmaunvon Orlenberg in den Nachlaß semer i
ff Ehefrau Maria Barbara , geb . Fischer, !
eingewiesen . !

Öffenburg , den 29 . Dezember 1881 . ^
Großh . bad . Amtsgericht. -

Der Gerlchtsjchreiber: E . Beller , r

Handelsregisteremträge.
K .458 . Nr . 41,753 . Heidelberg .

1 . Die Firma „ M . Wolfs L Sohn "
in Rohrbach, eingetragen sub O .Z . 108des Gesellschaftsreaisters, ist erloschen.2. Unter Ördn .-Z . 590 des Firmen¬
registers wurde eingetragen die Firma :

„Isaak Wolfs " mit Sitz in Rohr¬
bach bei Heidelberg. Inhaber der Firma
ist der mit Amalie Nathan aus Laup-
hcim verheirathete Kaufmann Isaak
Wolff in Rohrbach. Nach Art . 1 des
Ehevertrags wirst jeder Theil 50 fl. in
die Gemeinschaft, während alles übrige
Vermögen von derselben ausgeschlossenbleibt.

Heidelberg, den 27 . Dezember 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
K .486 . Nr . 88 . Eberbach . Unter

O - - Z . 26 des Gesellschaflsiegisterswurde heute eingetragen:
Die Firma Lutz L Doebert

in Unterschwarzach .
Die Gesellschafter sind :
1. Kaufmann Philipp Konrad Lutz

in Unterschwarzach .
2. Fabrikant Michael Doebert da¬

selbst.
Die Gesellschaft beginnt am 1 . Ja¬nuar 1882 . Sie wird durch jeden der

Gesellschafter , welche beide ohne Ehe¬
vertrag verheirathet sind , selbständigvertreten.

Eberbach , den 29 . Dezember 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Grimm .
Zwaugsverfteigerimg.

J . 758 . Lörrach .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden die dem Stefan Sutter
und dessen fammlverbindticher Ehefrau
Ettse, »eb . Kramer in Lörrach , gehörigen
und nachoerzeichnelen Liegenschaften am
Donnerstag dem 19. Januar 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Ralhhause in Lörrach öffentlich ver¬
steigert, wobei der mtgiluge Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

Gemarkung Lörrach .
1 .

Nr . 53. . Ein dreistöckiges
Wohnhaus Mit Balkenkeller ,
Wagnerwerkstätte» Schopf und
5 Ar 38 Nieter Hofrailhe an
der Baslerstraße , Haus Nr . 46,neben Marlin Brutjckie und
Georg Friedrich Zimmermann,
Schätzungspreis . 12000

2.
Nr . 1134 . 7 Ar 49 Meter

Reden am Hühnerderg . . . 500
Summa

Lörrach , den 19 . Dezember 1881 .
Der Großh . Notar

Huber .
Strafrechtspflege.

LsÄimaen.
J .753 . 1 . Nr . 29,224. Freiburg . ^
1 . FriedrichHofmann , Korbmacher,

30 Jahre alt , evangelisch , von
Wiesbaden»

2. Vincenz Ambührle , Landwirth,
30 Jahre alt , katholisch, von Rust,Amts EUenheim, Beide letztmals
hier wohnhaft,

werden beschuldigt , als Reservisten hezw.
Wehrleute ohne Erlaubniß auSge-
wandert zu sein . Üebertretuug gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 31. Januar 1882 ,
Vormittags 87» Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zu

Freiburg i. B . zur Hauptverhaudlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von dem
Königl. Bezirkskommando zu Freiburg
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Freiburg , den 30. Dezember 1881 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .J .751. 2. Nr . 12,059 . Heidelberg .Der 24 Jahre alte ledige Schiffer

Georg Scholl von Neckargemünd,zuletzt wohnhaft daselbst , wirv beschul¬
digt, als Wehrpflichtiger in der Absicht,
sich dem Eintritte in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalbdes Bundesgebiets anfgehalten zu haben.Vergehen gegen § 140 Abs . 1 No. 1
Slr .G .B .

Derselbe wird auf
Freitjag den 17. Februar 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor die ti . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Haupt -
verhandtung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Großh .
Bezirksamt zu Heidelberg über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellte« Erklärung verur-
rheilt werden.

Heidelberg , den 27 . Dezember 1881 ,
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v. Dusch .
J .714 . 2 . Nr . 39,447. Mannheim .Der Maler Johann ChrisostomuS

Scholz von Wahlstadt , Kreis Liegnitz ,
zuletzt in Mannheim wohnhaft, wird
beschuldigt , als Ersatzreservist 1. Klaffe
ausgewanbert zu sein, ohne von feiner
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu habm ;
Üebertretuug gegen 8 360 Ziff. S
R .SI .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts IV hiersrlbst auf

Samstag den 4. März 1882 ,
Vormittags 8 -/« Uhr ,zur Hauptverhandlung vor das Großh .

Schöffengericht zu Mannheim geladen.Ber unentschuldigtemAusbleiben wird
der Angeklagte auf Grund der nach
8 472 der Sl .Pr .O . von dem Königl .
Bezirkskommando Cottbus ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden.

Mannheim , den 19. Dezember 1881 .Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgericht- :

Stall .
Druck nud Verlag der G . Bra « « ' sche » Hofihuchd ^ » cker .ei .
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